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Der erste Printkommentar zur ALGII-V

Alg II-V
Arbeitslosengeld II/Sozialgeld-Verordnung
Handkommentar
Von Dr. Miriam Hannes
2020, 236 S., geb., 58,– €
ISBN 978-3-8487-6120-3
nomos-shop.de/42921

Die Regelungen zur Einkommens- und Vermögensberechnung
prägen die Anwendungspraxis des SGB II. Praktisch bei jeder Prü-
fung des SGB II-Hilfebedarfs wird auf die Alg II-VO zurückgegriff en. 
Die Berechnungs- und Anrechnungsfragen sind aufwändig und 
streitträchtig.

Der neue Handkommentar bietet dem Praktiker, als erster Print-
Kommentar, Orientierung und präzise Erläuterungen. Die einschlä-
gige Rechtsprechung ist schnell auffi  ndbar und muss nicht erst aus 
den Kommentierungen der §§ 11 ff . SGB II herausgesucht werden.

Die Vorteile

■ Sämtliche Vorschriften der Alg II-V in ihrer vorgegebenen 
Reihenfolge und im Zusammenhang kommentiert

■ Fachliche Weisungen der BA durchgängig berücksichtigt

■ Praxisgerechter Schwerpunkt: Berechnung des Hilfebedarfs 
von Selbständigen

■ Große Anzahl von Einzelfällen, Prüfungsschemata und 
Praxishinweisen integriert.

Rechtssichere Argumente
Der neue Handkommentar gibt Raum für eine vertiefte Auseinander-
setzung, die bislang noch ungeklärte Rechtsprobleme überzeugend 
löst. Die gesetzgeberischen Motive sind durchgängig berücksichtigt 
und in einem Materialienanhang griff bereit dokumentiert. Hiervon 
profi tieren Rechtsanwälte und Sozialverbände, Mitarbeiter der Agen-
turen für Arbeit und sonstigen SGB II-Träger sowie Sozialrichter.

»Dieser ›LPK‹ zeichnet sich durch seine Konzentration auf 
das Wesentliche aus und ist daher für die praktische täg-
liche Arbeit sehr gut geeignet.«

Rechtsdienst der Lebenshilfe 2/2019, 103

Sozialgesetzbuch III
Arbeitsförderung
Lehr- und Praxiskommentar
Herausgegeben von RiLSG Walter Böttiger, 
RAin Prof. Dr. Yasemin Körtek, FASozR 
und Prof. Dr. Torsten Schaumberg
3. Aufl age 2019, 1.554 S., geb., 128,– €
ISBN 978-3-8487-3374-3
nomos-shop.de/27934
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Soziale Architektur | Integrationsmaschine Stadt� Seite 7
Die soziale Stadt zeichnet mehr aus als preiswerten Wohnraum. Entschei-
dend für eine humane Urbanität ist ein gelungener Mix aus zahlreichen 
weiteren Faktoren, von der Kultur bis zur Bürgerbeteiligung. Es geht 
beispielsweise um Barrierefreiheit, normative Vielfalt, Bildungschan-
cen in segregierten Vierteln, völlig divergente zivilgesellschaftliche 
Strukturen, prekäre Sicherheiten im öffentlichen Raum. Dr. Konrad 
Hummel, ehemaliger Konversionsbeauftragter der Stadt Mannheim, 

fasst seine Erfahrungen mit Stadtplanung und die die Möglichkeiten der Beteiligung von 
Bürgerschaft, Zivilgesellschaft und Wirtschaft zusammen.

Teilhabezentren | Sozialräumliche Beratungsangebote  
mit Querschnittcharakter� Seite 23
Die für alle Beteiligten oft unüberschaubaren Versorgungsangebote 
können durch Teilhabezentren im Sozialraum vernetzt und für die 
Gestaltung eines auf die individuelle Lage des hilfesuchenden Menschen 
und seines Umfeldes zugeschnittenes Angebot genutzt werden. Die 
Kölner Organisationsberaterin Carolin Herrmann stellt das Modell 
vor, das im Hinblick auf die neuen Rahmenbedingungen des Bundes-
teilhabegesetzes von besonderem Interesse ist.

Honorarverträge | Rechtssichere Beschäftigung Dritter� Seite 30
Viele Organisationen arbeiten mit externen Dienstleistern zusammen. 
Dabei stellt sich dann oft die Frage nach der richtigen Einordnung des 
Beschäftigungsverhältnisses. Bei einer fehlerhaften Beurteilung drohen 
erhebliche Kosten. Der Berliner Rechtsanwalt Dr. Ralf Vogt erläutert, 
worauf in der Praxis zu achten ist.

IT-Report | Mehr Schatten als Licht� Seite 36
Fachkräftemangel und stagnierende IT-Investitionen 
bremsen die digitale Transformation in der Sozialwirt-
schaft. Der neue IT-Report stellt bedenkliche Trends 
ebenso fest wie erfreuliche Entwicklungen bei sozialen 
Diensten und Einrichtungen. Die beiden Autoren Prof. 
Dr. Dietmar Wolff von der Hochschule Hof und Prof. 
Helmut Kreidenweis von der Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt stellen die wichtigsten Ergebnisse 
der Studie vor.
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Der Informationsdienst SOZIALwirtschaft aktuell 
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Digitalisierung
Ungenutztes Potenzial

 ■ Sarah Bestgen, Roger Kirchhofer, Stefan Adam, 
Dominik Tschopp

Eine Studie der Fachhochschule Nordwestschweiz untersuchte den Stand der 
digitalen Transformation im Sozialbereich. Drei zentrale Ergebnisse: Auf die 
Führung kommt es an, die Chancen der Datennutzung bleiben unberücksichtigt, 
die Kundenorientierung sozialer Anbieter ist ausbaufähig.

Die Digitalisierung beschäftigt heute zahl-
reiche Organisationen im Sozialbereich. 
Aber welche Herausforderungen bestehen 
konkret und wie werden sie von den be-
troffenen Organisationen angegangen? 
Und wo benötigen diese Organisationen 
künftig Unterstützung? Im Rahmen einer 
Studie in Kooperation mit Sozialinfo.ch 
wurde eine Bestandsaufnahme zur digita-
len Transformation in sozialen Organisa-
tionen der Deutschschweiz vorgenommen.

In einem ersten Teil der Studie wurden 
quantitative Daten in einer telefonischen 
Befragung erhoben. Hierzu wurde ein 
Aufruf zur Studienteilnahme via Mail an 
soziale Organisationen verschickt. Die 
Resonanz war hoch und die geplante An-
zahl von 100 teilnehmenden Organisati-
onen wurde erreicht. Auf Grundlage der 
Bestandsaufnahme wurden zehn vertie-
fende Interviews mit ausgewählten Orga-
nisationen aus den bereits befragten 100 
geführt. Hierbei lag der Fokus auf der 
Identifikation der zentralen Treiber der 
digitalen Transformation.

Im Vorfeld der Erhebung wurde ein Rei-
fegrad-Modell zur Messung der digitalen 
Transformation aus dem Profitbereich 
adaptiert. In Anlehnung an das Modell 
wurden neun Bereiche der digitalen Trans-
formation untersucht. In diesem Beitrag 
werden einige Thesen präsentiert, welche 

sich deduktiv aus dem Datenmaterial er-
geben. Es sind deshalb Thesen, da wir mit 
unserer nicht-repräsentativen Umfrage 
von Annahmen ausgehen müssen.

Vorab macht es Sinn, unser verwendetes 
Verständnis von Digitalisierung zu klären. 
Berghaus und Back verstehen unter der 
digitalen Transformation die Veränderun-
gen in sämtlichen Bereichen der Organi-
sation, aber auch die von Produkten durch 
digitale Technologien. Deren rasch vor-
anschreitende Entwicklung sowie die da-
raus resultierten Innovationen haben in 
Unternehmen und ganzen Branchen zu 
disruptiven Veränderungen geführt (Berg-
haus und Back 2016: 99).

In den Gesprächen mit Vertretenden der 
sozialen Organisationen konnten wir un-
terschiedlich stark ausgeprägt reflektier-
te Verständnisse von Digitalisierung fest-
stellen. Bei vielen ist gleichzeitig ein 
Handlungsdruck spürbar, ohne dass die-
ser genau benannt werden könnte.

These 1: Unter Digitalisierung im engeren 
Sinne werden je nach befragter Organi-
sation unterschiedliche Dinge verstanden. 
Das Verständnis von Digitalisierung ist 
häufig eng gefasst.

Im quantitativen Befragungsteil wollten 
wir von den Organisationen wissen, wofür 
sie Technologien nutzen. Dabei sollten sie 
Aussagen dazu auf einer Skala von eins bis 

Auf ein Neues!

Das jüngst begonnene Jahr wird viele Ver-
änderungen bringen und alte Herausfor-
derungen werden weiter bestehen. Die 
neuen Regeln in der Eingliederungshilfe 
werden die betroffenen Menschen ebenso 
auf Trab halten wie die Leistungsträger 
und soziale Dienste und Einrichtungen 
als Dienstleistungserbringer. Für die neue 
Förderperiode des Europäischen Sozial-
fonds sollen in den nächsten Monaten die 
Details festgelegt. Die Verteidigung de-
mokratischer Lebensverhältnisse, demo-
grafische Entwicklung, Finanzplanung, 
Prozessorientierung, Produktentwicklung 
und Digitalisierung werden weiterhin auf 
der Tagesordnung auch von Wohlfahrts-
verbänden und Sozialunternehmen stehen. 
Was lange Zeit als undenkbar und unsag-
bar galt, wurde durch gezielte Tabubrüche 
nach und nach salonfähig – eine Entwick-
lung, die soziale Organisationen nicht 
hinnehmen können. Bei allen Herausfor-
derungen werden wir Sie als Leserinnen 
und Leser des Informationsdienstes SO-
ZIALwirtschaft aktuell unterstützen – mit 
Informationen, Tipps und Meinungen. 
Herausgeber und Beirat, Verlag und Re-
daktion wünschen Ihnen ein friedvolles, 
gesundes und erfolgreiches neues Jahr!

Gerhard Pfannendörfer

– Chefredaktion –

gerhard.pfannendoerfer@gmail.com
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